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Kommentar des Pädagogiklehrers

Am Umgang mit der
«Zeit» werdet ihr sie
erkennen!

Kindergarten und Schule von Thusis öffnen ihre Tore;
Schülerinnen und Lehrerinnen (inklusive Seminaristinnen)

ziehen für eine Woche zum Tor hinaus - wer weiss -
zu Momo! Die Schulglocke ist abgestellt, der Stundentakt
aufgehoben. Pädagogisch wird es erst jetzt interessant.
Es wird sich nämlich eine ganze Reihe bedeutsamer,
elementarer Lerngelegenheiten bieten, die im normalen
Schulalltag untergehen, ja oft sogar störend wirken.

Es lag auf der Hand: Für
die pädagogische Arbeitswoche
in Thusis setzten wir uns zum Ziel,
die Projektmethode im Massstab
1:1 kennenzulernen.

In der Fachliteratur wird
das projektorientierte Verfahren
als ein ernsthaftes, «existentielles»

Tun bezeichnet, in dem etwas

Peter Loretz

hergestellt, untersucht wird, in
dem Erfahrungen gesammelt
werden, in dem die Lernprozesse

von den Schülern selber
bestimmt werden und zu
meistens praktischen, sozial relevanten

Ergebnissen führen (Gasser,

1992).
Wie es sich für eine

Ausbildungsstätte von Lehrerinnen
gehört, setzten wir uns im voraus
fein säuberlich mit sieben Kom¬

ponenten - Projektinitiative,
Projektskizze, Projektplan,
Projektausführung, Projektabschluss,
Fixpunkte, Projektauswertung - die
bei einem solchen Vorhaben zu
berücksichtigen sind, auseinander

und bereiteten unsere Kurse,
ja die ganze Woche nach diesen

Prinzipien vor.
In diesem Zusammenhang

fällt mir das Beispiel aus dem
«Kleinen Prinzen» von Saint-Exupéry

ein, wo ein Händler dem
kleinen Prinzen durststillende
Pillen anbietet. Mit diesen Pillen
kann man pro Woche dreiundfünfzig

Minuten Zeit sparen.
«Und was macht man mit diesen

dreiundfünfzig Minuten?» fragte
der kleine Prinz. «Man macht
damit, was man will», gab der
Händler zur Antwort. Darauf
entgegnete der kleine Prinz: «Wenn
ich dreiundfünfzig Minuten übrig

hätte, würde ich ganz gemächlich
zu einem Brunnen laufen...»

Diese Episode weist auf
einen entscheidenden Punkt hin.

Der Weg, das Hingehen, heute

sagt man: der Prozess ist das

eigentlich bedeutsame pädagogische

Moment, an dem eine andere

Dimension von Zeit gelebt,
erlebt und erfahren werden
kann. In diesem Beispiel geht es

um die Unterscheidung von zwei
verschiedenen Zeitverständnissen,

nämlich um die Unterscheidung

von gemessener und geleb-
terZeit (Kindergarten 1990).

Wie die Kurzberichte der

drei Teilprojekte zeigen, nutzten
die Seminaristinnen der 2.05b
und mit ihnen auch die Thusner
Schülerinnen tatsächlich die

Chance, die gelebte Dimension
von Zeit zu erfahren.

«Nein, unser Kurs ist nicht
Schule, nein unser Kurs füllt
keine Ordner, Herr Lehrer
Denn das Erlebte überdauert
das Gelesene, Herr Lehrer!»

Polysportive Woche
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Wie tönt grün? Bio Power Flohmarkt

Montag, der 23. Oktober
1995. Pausenplatz der Schule

Thusis. Wir, vier Seminaristen,
stehen vor einer arbeitsreichen
Woche. Unsere Woche. Unser Kurs.

Nummer 32: «Wie tönt grün?»

Tina, Renzo, Christian, Simon

Wir sind etwas verunsichert.

«Das ist doch nicht machbar!»

«Es ist zu schwer für die
Schüler!», sagt man.

Aber es hatte doch geheis-
sen: lasst Euch etwas Phantasievolles

einfallen. Und wir haben
unsere Köpfe rauchen lassen. Das

Ergebnis: «Das Raumempfinden
mit künstlerisch-darstellerischen
Mitteln zum Ausdruck bringen.»
In eine lehrerverständliche Sprache

umgemünzt heisst das eben:
«Wie tönt grün?»

Aller Kritik zum Trotz
führen wir den Kurs durch. Die
Räume, die wir auf uns wirken
lassen, sind: Flussufer (Tag und
Nacht), Maiensässwiese, stockfinsterer

Arbeitsstollen, die enge
Viamala-Schlucht. Und sie wirken.
Unsere 13- bis 15jährigen
Kursteilnehmer sind nicht unsere
Schüler. Es sind Kameraden,
Diskussionspartner. Mit den gemeinsam

erlebten Stunden wächst das
Vertrauen. Gefühle werden
ausgedrückt. Mündlich. Auf ein Blatt
Papier gemalt. Ein Haufen Steine,
dicht beisammen: das ist unsere
Gruppe. Die Gruppe wächst
zusammen. Vier Seminaristen, elf
Schüler. Ein Fels in der Brandung
der Kritik. Die Wellen prallen ab.

Am Montag lernten wir uns
bei einer Maiensässwanderung
etwas näher kennen. Auf dem
Rückweg bestaunten wir eine
Kuh, die ein Kälbchen gebar. Dies

war ein gelungener Auftakt zu
unserem Thema Bauernhof.

Corina, Madleina, Martina, Nicole,
Susanne, Ursina, Ursina

Am Dienstagmorgen
besuchten wir den Bio-Bauern
Monti Buchli in Scharans und
begleiteten ihn bei seiner Alltagsarbeit.

Der Nachmittag stand
unter dem Thema «Hausrezepte
aus Naturprodukten». Wir stellten

mit den Kindern
Ringelblumencreme, Zwiebel-Hustensirup
und Goldmelissensirup her.

Den Mittwochmorgen
verbrachten wir in der Mosterei
Scharans, wo wir zusehen konnten,

wie 1 00 kg Äpfel zu Most
verarbeitet wurden.

Am Donnerstag konnten
die Schüler ihr Wissen unter
Beweis stellen, indem sie einen
Postenlauf zum. Thema Bio zu
lösen hatten. Sie mussten sowohl
Theorieaufgaben wie z.B. was
bedeutet die Knospe, als auch

praktische Aufgaben wie Milch
testen lösen.

Am Freitag wurde fleissig
Brot aus Biomehl und anderen
Bioprodukten gebacken.

Am Samstag boten wir
dann unsere Produkte bei der
Präsentation der Projekte zum
Probieren an.

Unser Wochenziel bestand
darin, einen Flohmarkt auf die
Beine zu stellen, an dem wir
selbstgemachte Produkte verkaufen

wollten. Das Motto hiess:

«Aus alt mach neu!»

Martina, Sigrid, Bettina D., Bettina C.

Aus alten Zeitungen und
etwas farbigem Papier in Wasser

aufgeweicht, schöpften die
Schüler neues Papier, welches

später zu Kärtchen, Mäppchen
oder Bleistifthaltern verarbeitet
wurde.

Zum Glück hatten wir die

ganze Woche schönes Wetter,
denn so konnten wir ohne weiteres

im Freien Velos flicken und
auch anmalen. Dabei wurden
nicht nur die Velos farbig,
sondern auch Kleider, Hände,
Gesicht und Haare. Am Mittag fuhren

wir mit den eigenen Velos an
den Wald. Dort wurden Gegenstände

aus der Natur gesucht, die
wir später zu Kränzen verarbeiteten.

Den letzten halben Tag
nutzten wir, um die Vorbereitungen

für den Flohmarkt zu treffen.

Am Samstag kam dann der

grosse Tag. Die Kinder verkauften
ihre Produkte selber, was ihnen

grosse Freude bereitete. Wir
erzielten einen ziemlich hohen
Gewinn, welcher dem Kinderspital

von Dr. Beat Richner (Beato-
cello) in Kambodscha zugute
kam.

Zirkus Robinson

SCHUL-
IBLATT

FEBRUAR 96


	Am Umgang mit der "Zeit" werdet ihr sie erkennen! : Kommentar des Pädagogiklehrers

